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Die Verbrechen im Eiſenbahnzuge,
e ſich in den letzten Jahren unheimlich vermehrt haben,
ſonders die Beraubungen und Mordtaten an Reiſenden
h Eiſenbahnabteil, haben in allen Ländern, die einen leb
M ften Eiſenbahnverkehr beſitzen, zu der Frage Anlaß ge-

wie die Sicherheit von Leben und
igentumim fahrenden Eiſenbahnzuge am
ſten zu gewährleiſten ſei. Die franzöſiſche Preſſe hat dem
jegenſtande neuerdings anläßlich des Falles Brunoy ihre

Der Pariſer „Figaro“ Wer
ffentlichte dieſer Tage eine aus ſeinem Leſerkreiſe ihn über

in der betont wird, daß das in
gebräuchliche

orridorwagen die Verübung eines Ka-
außerordentlich

chwert. Mit Recht bemängelt der Einſender, daß die
in jedem Wagenabteil außer

er Tür, die zu dem Längsgange führt, noch eine zweite an
r gegenüberliegenden Längsſeite des Wagens beſitzt,

urch die nötigenfalls ein- und ausgeſtiegen und eine Ver
indung nach außen hergeſtellt werden kann. Dadurch iſt
m Verbrecher und ſo war es im Falle Brunoy die
döglichkeit gegeben, ſich auf bequeme Weiſe ſeines Opfers
entledigen. Die Entdeckung eines Verbrechens wird aber

ußerordentlich erſchwert, wenn eine Berückſichtigung der
at- und Ortsumſtände gerade in dem wichtigſten Punkte
icht möglich und der Körper des Opfers wohl gar durch
en Sturz aus dem fahrenden Zuge,
ſw., verſtümmelt iſt. Der Einſender der Zuſchrift ſagt:
In Eiſenbahnwagen, wie ſie in Deutſchland und Oeſter
ich und auch bei der Schlafwagen- Geſellſchaft gebräuchlich
nd, würde ein Verbrechen, wie das an Brunoy verübte,
ſicht möglich geweſen ſein, denn die Mörder hätten ihr
pfer durch den Seitengang in ſeiner ganzen Länge hin
irchſchleifen müſſen, um damit zu einer der an den beiden
den des Wagens befindlichen Türen zu gelangen.“ Der

Figaro“ erklärt dieſen Hinweis für ſehr beachtenswert
nd einſichtsvoll. Aber er iſt letzteres doch nur in ſehr be-
hränktem Maße. Denn was hindert den oder die Ver

cher, ſich ihres Opfers zu entledigen, indem ſie den leb
oſen Körper durch die in den Korridorwagen befindlichen
roßen Fenſter, die herabgelaſſen werden können,
inausſtürzen? Die breiten

en Längswänden der Korridorwagen ſind aber, um für
ie Reiſenden bei Zuſammenſtößen, Ausbrüchen von Feuer
d ähnlichen Unglücksfällen die Möglichkeit der Rettung
erhöhen, völlig unentbehrlich. Aehnliche Dienſte können
ter Umſtänden auch die ins Freie führenden Seitentüren

er einzelnen Wagenabteile leiſten.
Verbrechen in Eiſenbahnzügen werden ſich durch keine
borſichts- und Schutzmaßregeln gänzlich verhindern laſſen.
Sie können ſchließlich auch in einem von mehreren Perſo-
en beſetzten Wagenabteil verübt werden, wenn die Ver
recher die Mitreiſenden zu betäuben oder einzuſchläfern
iſſen. Sie können in Lokalzügen auf ganz kurzen Fahrt-
recken vorkommen und ſind vorgekommen, Der wertvollſte
ind wirkſamſte Schutz wird nach wie vor in den Wagen
bteilen geboten ſein, die von dem nebenan befindlichen
Wagenabteil nicht durch eine bis zur Wagendecke, ſondern
ur etwa manneshohe Zwiſchenwand ze-
ennt ſind, ſo daß ein lauter Hilferuf, der irgendwo aus
ſtoßen wird, im ganzen Wagen gehört werden muß.
dafür, daß die Jnſaſſen des einen Abteils denen der be
achbarten Abteile nicht durch lautes

n, ließe ſich durch geeignete Vorſchriften

ufmerkſamkeit zugewendet.

dte Zuſchrift,

)eutſchland Syſtem der
jitalverbrechens
anzöſiſchen Korridorwagen

durch Ueberfahren

herablaßba ren Fenſter in

Sprechen oder ſonſt
ſie läſtig falle
Sorge tragen.

Die Regelung des Zigeunerweſens.
Ueber die Möglichkeit einer reichs geſetzlichen

tegelung des Zigeunerweſens, wie ſie durch
im Reichstag eingebrachten Antrag gefordert wird,

man uns: Es muß für eine geſetzliche oder ad
Behandlung der Zigeunerfrage vor allem

ausländiſchen und inländiſchen Zigeunern unter
Reden werden, weil für beide Arten ſehr verſchiedene
aßregeln in Frage kommen.

d zunächſt mit allen geſetzlich zuläſſigen Mitteln der
chsgrenze verwehrt, wobei derjenige
hen wird, der nicht völlig zweifels
örigkeit in einem deutſchen Bundes

Wenn aber bei der Unmöglichkeit einer
nzkontrolle ausländiſche Zigeuner trotz
angetroffen werden, ſo find ſie aus dem
desſtaat auszuweiſen.

Ausländiſchen Zigeunern

Eertritt über die Rei
s Ausländer angeſe
ei ſeine Staatsangeh

vollſtändigen Gre
m im Jnlande

etreffenden Bun

nun zwei Schwierigkeiten:
tenſten Fällen möglich, die Staatsa

uszuweiſenden
rundſätzlich ver

piere faſt niemals
äreffende Landesg
emmt weiter hinz

iſt es in den
t ngehörigkeit desZigeuners feſtzuſtellen, weil er dieſelbe

cht und zuverläfſige Legitimations
beſitzt; ein Zwangstransport an die

renze iſt daher ſelten durchführbar. Es
hinzu, daß die Ausweiſung nur immer aus

eines Bundesſtaates erfolgen kann. Liegt ein

Mittwoch, 19. Januar 1910.
ſolcher nun nicht an der Landesgrenze, ſo iſt die Mit
wirkung eines anderen Bundesſtaates erforderlich, wobei
natürlich Koſten entſtehen, die auf den Landespolizeifonds
übernommen werden müſſen. Für ausländiſche Zigeuner
iſt fernerhin durch eine Verfügung des Reichskanzlers vom
Jahre 1896 die Ausſtellung eines Wandergewerbeſcheins,
wie ſie vielfach zur Verſchleierung der Landſtreicherei nach
geſucht wird, verboten. Bei inländiſchen Zigeunern, die
nachweisbar die Staatsangehörigkeit in einem deutſchen
Bundesſtaat beſitzen, iſt der Wandergewerbeſchein ebenfalls
zu verſagen, wenn ſie nicht den Nachweis eines feſten
Wohnſitzes erbringen können, oder wenn ſie wegen gewiſſer
ſtrafbarer Handlungen verurteilt ſind, die gerade bei den
Zigeunern ſehr häufig vorkommen. Weiterhin kann bei
einer nachgewieſenen Verwahrloſung der Kinder über
dieſe die Fürſorgeerziehung verhängt werden.

Außer der Anwendung dieſer reichsgeſetzlichen Be
ſtimmungen haben noch einige Bundesſtaaten: Baden,
Heſfen und Württemberg ein geſetzliches Verbot gegen das
bandenweiſe Umherziehen erlaſſen; jedoch reichen die hier-
mit gemachten Erfahrungen nicht zu einem end
gültigen Urteil aus. Jn Preußen iſt im Jahre 1906 von

Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß in
allen Kreiſen und Regierungsbezirken, wo dieſe Anweiſung
energiſch und ſachgemäß zur Anwendung gebracht iſt, das
Zigeunerunweſen tatſächlich aufgehört hat. Und in dieſen
Erfahrungen liegt wohl der Hinweis auf einen Weg zur
allgemeinen Behandlung der Zigeunerfrage im Reich.
Denn ein reichsgeſetzliches Verbot des bandenweiſen Um
herziehens müßte ſchon in der geſetzlichen Feſtlegung des
Begriffes einer Bande auf Schwierigkeiten ſtoßen, weil die
gemeinſame Wanderung einer Familie wohl nicht zu ver
hindern wäre, die Zugehörigkeit zu einer Familie bei dem
Mangel aller Perſonenſtandsbeurkundungen aber kaum
jemals feſtzuſtellen iſt. Werden die vorhandenen geſetzlichen
Handhaben vor allem durch die Organe der Landes und
Ortspolizei ſtreng und erſchöpfend zur Anwendung ge-
bracht und wird daneben die Mitwirkung aller Bundes
ſtaaten bei den Ausweiſungen ausländiſcher Zigeuner
ſichergeſtellt, ſo dürfte das Zigeunerunweſen auch ohne neue
geſetzliche Maßregeln wirkſam zu bekämpfen ſein,

Deutſches Reich.
Das Feſt des Schwarzen Adlerordens wurde, wie in

Nr. 29 der „Hall. Ztg.“ bereits telegraphiſch kurz gemeldet,
am geſtrigen Dienstag vormittag im Berliner Schloſſe gefeiert.
Seine Majeſtät der Kaiſer nahm mit den kapitelfähigen Rittern
den Aufnahme Akt vor und hielt ein Kapitel ab. Anweſend
waren der e die Prinzen des e Hauſes,
die fürſtlichen Ordensritter und andere kapitelfähige Ritter.
Jn üblicher Weiſe fand die Jnveſtierung der Ritter ſtatt, die
diesmal zu je dreien vorgenommen wurde. Zuerſt der Prinz
von Rumänien, Friedrich Sigismund von Preußen, Georg von
Bayern, danach der Herzog von SachſenAltenburg, Eröprinz
Heinrich XXVII. Reuß j. L. und Herzog Adolf Friedrichzu Mecklenburg. Bei dieſen Pwaier Prinz Friedrich Leopold

und Prinz Oskar als Parrains. Die letzten drei Ritter, die
Generäle von Einem, von Moltke und von Bülow, wurden von
dem Generaloberſt von Pleſſen und Generaladjutant von Keſſel
als Parrains geleitet. Jm Kapitelſaale hielt der Kaiſer ein
Ordenskapitel in Gegenwart von 49 Rittern ab.

Todesfall. Jn BadenBaden iſt der Königliche VizeOberſchloß
hauptmann z. D. und Kammerherr Freiherr Leonhard von Rom-
berg verſchieden.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags. Jn der fort
geſetzten Beratung der Budgetkommiſſion des Reichstags
über die Nachtragsforderungen für Süd-
weſtafrika machte Staatsſekretär Dernburg am Diens-
tag ausführliche Angaben über die Bahnvorlagen.
Die Einnahmen aus den Diamanten mußten dazu verwandt
werden, um die Landesteile, in denen eine dauernde wirt-
ſchaftliche Entwicklung ſich zeige, durch Erſchließung von
Eiſenbahnen zu fördern. Nach der Damaralandkonzeſſion
ſtand den Konzeſſionären das Recht zu, den Tarif nach
ihrem Ermeſſen feſtzuſetzen. Es beſtände die Gefahr, daß
die Otavigeſellſchaft die Tarife für die in ihren Bergwerken
geförderten Mineralien herabſetze und die Farmprodukte
bedeutend erhöhe. Der Erwerb der Otavibahn durch das
Reich ſei vorteilhaft. Der Kaufpreis entſpreche dem, was
heute eine vom Reich zu bauende Bahn koſten würde. Von
außerordentlicher Wichtigkeit ſei dabei, daß eine Bindung
des Tarifes ſtattfinde. Die Uebernahme der Otavibahn ge
ſchehe zu Bedingungen, unter denen der Kaufpreis verzinſt
und amortiſiert werde und ſich noch ein Ueberſchuß ergebe.
Nicht ſo ſicher ſei die Rentablität der NordSüd-Bahn,
Staatsſekretär Dernburg führte dann ars, daß der Kauf der
Otavibahn zum gegenwärtigen Heitpunkt für das Reich
vortei ſei. Wenn er jetzt nicht geſchehe, ſo müßten
9 Millionen für den Umbau der Bahn von Swakopmund

den Miniſterpräſidenten.
liche Erörterungen.
deſſen Name ein Programm iſt. Wenn Frhr. v. Rheinbaben vor
Rückblicken warnt, ſo weiß er ganz genau: ein gutes Stück Staatsautorität nutzlos iſt vertan. W

Wäre die Erbanfallſteuer nicht ein gutes Mittel zur Steuerein-
ſchätzung geweſen (Zuruf: Wenn man tot iſt!?) Der Finanz-
miniſter hat vergeſſen,

Geſchäftéſtelle in Berlin Bernburgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.
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nach Karibib aufgewendet werden. Abgeſehen hiervon
würden beim Zuſtandekommen des Kaufs innerhalb der
10jährigen Pachtdauer 434 Millionen geſpart und

Millionen amortiſiert. Darauf beantwortete Dernburg
verſchiedene an ihn gerichtete Anfragen. Bezüglich des
Ovambolandes ſtehe die Verwaltung auf dem Standpunkte,
daß zunächſt unſere Grenze gegen das portugieſiſche Gebiei
feſtgelegt werden müſſe. Hinſichtlich günſtiger Bahnbauten
bemerke er, daß, ſolange nicht weitere Einnahmen erſchloſſen
würden, keine weitere Bahnen gebaut werden ſollten, was
ſich aus dem vorliegenden Bahnprogramm ergebe. Der
Staatsſekretär machte ferner vertrauliche Mitteilungen über
die Verhandlungen mit der Otavi Geſellſchaft.

Neue Fortbildungskurſe für pharmazeutiſche Be
vollmächtigte. Jn dieſem Jahre wird, wie uns mitgeteilt
wird, ein neues Arzneibuch für das Deutſche Reich
erſcheinen, das weſentliche Aenderungen gegen früher ent
halten wird. Abgeſehen hiervon iſt in letzter Zeit eine
große Anzahl neuer chemiſcher Verbindungen infolge der
Fortſchritte in der Chemie und durch die Entwickelung der
chemiſchen Jnduſtrie gewonnen worden, die als Arzneien
und Heilmittel in Betracht kommen, und es wurde eine
neue Methode für die Darſtellung auch der älteren Heil
mittel aufgeſtellt. Alle dieſe weſentlichen
Neuerungen ſtellen neuerdings ſo geſteigerte Anforde
rungen an die pharmazeutiſchen Bevollmächtigten, die zur
amtlichen Beſichtigung der Apotheken be-
ſtimmt ſind, daß die Einrichtung von beſonderen Fortbil-
dungskurſen, die den erhöhten Anſprüchen Rechnung
tragen, ſich als notwendig erweiſt. Die Bevollmächtigten
ſollen Fottbildungskurſe an den Univerſitätsinſtituten für
pharmazeutiſche und angewandte Chemie
beſuchen, in denen ihnen die Prüfungsmethoden für
Arzneimittel nach dem neueſten Stande der Wiſſenſchaft,
ſowie ihre ſchnelle und ſichere Durchführung gelehrt werden.

Der Ausbau der Torpedoabteilungen. Schon am
I. April d. J. erfolgt die Bildung der ſechſten Kompagnie
bei den beiden Torpedobootsdiviſionen; die beiden neuen
Kompagnien ſollen mit den bereits vorhandenen fünften
Kompagnien zuſammen die dritten Abteilungen bilden.
Bei der Organiſationsänderung am 1. Oktober 1906 traten
an die Stelle der früheren beiden Torpedoabteilungen zwei
Torpedodiviſionen zu je zwei Abteilungen, die ihrerſeits
ſich je in zwei Kompagnien gliederten; gleichzeitig er
hielten die bis dahin Torpedobootsdiviſionen genannten
Formationen des ſchwimmenden Materials die Bezeich
nung Halbflottillen. Eine Erweiterung der Torpedo
diviſionen erfolgte dann 1908, indem bei jeder von ihnen
am 1. April bei der 2. Abteilung eine fünfte Kompagnie
und im Herbſt auch die entſprechenden beiden Halb
flottillen gebildet wurden, wodurch die Zahl der letzteren
von acht auf zehn ſtieg. Durch die nunmehr erfolgende
Bildung der beiden ſechſten Kompagnien wird ſodann die
weitere Erhöhung der Zahl der Halbflottillen auf zwölf
mit zuſammen 66 aktiven Hochſeetorpedobooten vorbereitet.

Der Wert des auswärtigen Handels Deutſchlands be
lief ſich im Jahre 1909 im Spezialhandel ohne Edelmetalle in
der Einfuhr auf 8,2 gegen 7,7 Milliarden Mark im Vor
jahre, in der Aus fuhr auf 6,7 gegen 6,4 Milliarden Mark
im Jahre 1908. Der Edelmetallverkehr erreichte in der Ein
fuhr 0,3 gegen 0,4, in der Ausfuhr 6,3 gegen 0,1 Milliarde
Mark. Troßt dieſer Zunahme gegen das Vorjahr blieben Ein
und Ausfuhr gegen 1907 zurück, jene mehr als dieſe.

Die Vereinheitlichung des Wechſelrechts. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ ſchreibt: Am Montag, den 17. d. M., haben im Reichsjuſtizamt
unter Zuziehung von Sachverſtändigen aus Jntereſſenten und Juriſten
kreiſen Beratungen zur Vorbereitung der internationalen Konferenz
begonnen, die im Juni dieſes Jahres im Haag zuſammentreten wird,
um die Aufgabe der Vereinheitlichung des Wechſelrechts zu löſen. Es
folgen alsdann die Namen der als Sachverſtändige an den Beratungen
teilnehmenden Herren. Die Beratungen werden vorausſichtlich die
ganze Woche in Anſpruch nehmen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

4. Sitzung vom 18. Januar, 1 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, v. Breiten-

bach, von Moltke, v. Trott zu Solz.
Präſident v. Kröcher ſpricht nachträglich ſeinen Dank für die

Wiederwahl zum Präſidenten aus. Sein Dank ſei um ſo größer,
als er den vorausſichtlich größten Teil der Seſſion von hier ab
m end ſein müſſe, wie er den Fraktionen vorher habe mitteilen
aſſen.

Die erſte Leſung des Etats
wird fortgeſetzt.

Abg. Dr. Pachnicke (frſ. Vgg.): Auch heute beraten wir ohne
Dabei bieten wir hier doch grundſätz

Wir brauchen einen Miniſterpräſidenten,

iderſpruch rechts und im Ztr.)

die Beanſtandungen der Selbſtein
ſchätzungen nach Stadt und Land zu ſondern, Hat nicht Pro
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Adolf Wagner geſagt, Einkommenſteuer und Vermögensſteuer
ſeien ohne Reichserbanfallſteuer auf Sand gebaut Adolf Wagner,
der einmal in einer Verſammlung von Jhnen (rechts) ſchlecht be
handelt wurde! Aber er iſt ja wohl bei Jhnen wieder in Gnaden
aängenommen, nachdem er Prof. Ruhland dazu verholfen hat, ſich
zu rehabilitieren. Unſern grundſätzlich ablehnenden Standpunkt
gegenüber den Schiffahrtsabgaben ändern, haben wir keinen
Anlaß. Die Schutzzollpolitik bleibt ſchädlich; geht England zu ihre bekommen wſe die Nackenſchläge. Der Liberalismus iſt
der Bruder der Schule. Die beiden trennt Abg. Hirſch nicht. Hin
ſichtlich der Beſetzung der höheren Beamtenſtellen rufen wir der
Regierung zu: „Suchet, ſo werdet ihr finden! Klopfet an, ſo wird
euch aufgetan!“ (Heiterkeit.) Die Verkeilung des Stimmrechts
beim jetzigen Wahlrecht iſt unhaltbar. Jede Reform aber iſt wert
los, die nicht das geheime Wahlrecht bringt. Die Bülowſche Block-
politik war nicht der erſte Verſuch, liberalen Geiſt in Geſetzgebung
und Verwaltung zu tragen. Wir allein konnten es nicht, wir
hatten keine Mehrheit. Jn der Gegenwart iſt der Großblock der
Linken eine Utopie.

Abg. v. Arnim (konſ.): Unſer Prinzip, unter allen Umſtänden
gegen die Sozialdemokratie zu kämpfen, iſt nirgends durchbrochen
worden. Soweit die Regierung im Kampfe gegen die Polen feſt
bleibt, unterſtützen wir ſie gern. Abg. Friedberg meinte, wir
tanzen nach der Regierungspfeife. Haben nicht in allen Fällen,
wo wir in Oppoſition gegen die Regierung ſtanden, die Liberalen
die Regierung aufgefordert, nun einmal energiſch gegen die Kon-
ſervativen vorzugehen (Lebh. Zuſtimmung rechts, Lärm links.)
Die Auftlärung, die Abg. v. Pappenheim über die Finanzverwal-
tung von der Regierung erwartet hatte, hätte durchaus im Jn-
tereſſe der Konſervativen gelegen. (Sehr wahr!) Die Erbanfall-
ſteuer ſtieß bei uns wie beim Zentrum auf grundſätzliche Be
denken; einer Verabredung bedurfte es dazu nicht. Des Abg.
Pachnicke Blockſehnſucht iſt begreiflich. Seine kleine Gruppe hatte
die Zunge an der Wage zu bilden. Aber die Konſervativen
konnten ſich dieſer kleinen Partei auf die Dauer nicht unterwerfen.
Abg. v. Eynern hat bis zu ſeinem Tode über zu ſcharfe Veran-
lagung geklagt. Jetzt ſoll dieſe Veranlagung noch nicht ſcharf
genug ſein? Die Landräte als Vorſitzende der Veranlagungs-
kommiſſionen haben ſich bewährt. Die innere Koloniſation haben
wir ſtets unterſtützt, obwohl die bisherigen Erfolge nicht gerade
verlockende Erfolge hatten. Wir ſind nach wie vor der Meinung,
daß die Beziehungen zwiſchen Kirche und Volksſchule aufrecht zu
erhalten ſind. (Beifall rechts und im Ztr.) Gegen die neue Ver
mehrung der hauptamtlichen Kreisſchulinſpektoren haben wir
daher ernſte Bedenken. Dem Eiſenbahnminiſter danken wir für
die Abwehr ſozialdemokratiſcher Umtriebe. Hoffentlich wird die
preußiſche Disziplin und Straffheit noch lange vor dem Gifte der
Sozialdemokratie bewahrt. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Schmieding (nl.): Starker Einſchlag konſervativen
Geiſtes iſt gewiß in jedem Staate notwendig. Aber Stagnation
führt zur Entfremdung des Volkes und zu Mißtrauen gegenüber
der Verwaltung. Ueber die Reichsfinanzreform wollten wir eigent
lich nicht ſprechen. Von einer allgemeinen Profitmacherei auf
Seiten des Zwiſchenhandels kann nicht die Rede ſein. Die haupt-
ſächlich betroffenen Jnduſtrien haben nicht profitiert, ſondern ge
litten. Zu der Brandrede des Abg. Herold lag keine Veranlaſſung
vor, er hat Streit vom Zaun gebrochen. Das Verhalten eines
Teils meiner Freunde in Baden iſt von der Mehrheit der Partei
mißbilligt worden. Der Klerikalismus und Jeſuitismus zeigt
ſeine Kulturarbeit am beßen in Spanien. Wir müſſen alles
daran ſetzen, um uns davor zu bewahren, daß Zentrum und Kon-
ſervative ihre Herrſchaft in Preußen weiterführen. (Beifall links.)

Abg. Herold (Ztr.): Der Vorredner meint, ich habe den Streit
über die Finanzreform vom Zaun gebrochen. Abg. Friedberg
aber war es, der angriff, und wir haben uns verteidigt. (Lebh.
Zuſtimmung.) Seine Aeußerung über die nationalliberale Auf
ſichtsratspolitik hat Frhr. zu Hehl nicht berichtigt. Daß aber Abg.
Friedberg den Heylſchen Ausdruck „bei uns“ auf die Nationallibe-
ralen bezog, iſt außerordentlich bezeichnend. (Lebh. Zuſtimmung
rechts und im Ztr., Lärm bei den Natlib., Abg. Friedberg ruft er
regt: Dieſelbe Heuchelei! Vizepräſident Dr. Porſch ruft den Abg.
Dr. Friedberg zur Ordnung.) Jch habe hier ein Flugblatt, das
ſpricht vom Volksbetrug des Zentrums. Es iſt verfaßt vom
nationaliberalen Wahlausſchuß. (Lebh. Hört! Hört!) Jch hatte alſo
recht, wenn ich ſagte, ſozialdemokratiſche und nationalliberale
Steuerhetze ſeien nicht zu unterſcheiden. (Lebh. Beifall.) Abg.
Baſſermann erklärte die Bereitſchaft der Nationalliberalen, 400
Millionen indirekte Steuern zu bewilligen. War das auch Volks
vetrug? Sehr gut! im Ztr. Lärm links.) Gewiß haben ſich
auch in der Zentrumspartei im Laufe der Zeit vereinzelte
Stimmen für die Erbſchaftsſteuer ausgeſprochen. Aber die
Fraktion hat ſolche Anträge einſtimmig abgelehnt. Den Fürſten
Bülow brauchten wir nicht zu ſtürzen. Seit dem November
1908 das iſt öffentliches Geheimnis waren ſeine Tage ge-
zählt. Des Abg. Schmieding kulturkämpferiſche Rede zeigt, wie
notwendig meine Abwehr gegen die Nationalliberalen war. Nach
Meinung des Abg. Frhrn. v. Zedlitz haben die Katholiken dieſelbe
Aufſtiegsmöglichkeit im behördlichen Dienſte wie die Proteſtanten.
Das müſſen wir leider noch immer beſtreiten. Die geiſtlichen
Kreisſchulinſpektoren haben ſich auch nach evangeliſcher An-
ſchauung vollauf bewährt. Was die Vorgänge in der elſaß-
ſothringiſchen Lehrerwelt betrifft, ſo war der Biſchof berechtigt,

die katholiſchen Lehrer vor übereilten Schritten gegenüber dem
Allgemeinen deutſchen Lehrerverein zu warnen. (Lachen bei
den Natl.) Die großpolniſchen Beſtrebungen verurteilen auch
wir. Aber das Recht, daß der Religionsunterricht in der
Mutterſprache erteilt wird, muß unangetaſtet bleiben. Die Schule
iſt ſelbſtverſtändlich Staatsſchule. Nur die Mitwirkung der
Kirche iſt unſer Verlangen. (Beifall im Ztr.)

Abg. Dr. Friedberg (nlI.) bedauert ſeinen un parlamentariſchen
Zwiſchenruf, glaubt aber zu ſcharfer Abwehr berechtigt geweſen zu
ſein. Wir waren zur Bewilligung von 400 Millionen indirekter
Steuern bereit, aber unter der Vorausſetzung, daß allgemeine
Beſitzſteuern das Gegengewicht bieten. Abg. Herold iſt es, der
einen neuen Kulturkampf will. (Beifall links.)

Ein Schlußantrag wird angenommen. Die üblichen Etatsteile
gehen an die Budgetkommiſſion.

Mittwoch 12 Uhr: Jnterpellation über Kattowitz.
Schluß 6 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
19. Sitzung vom 18. Januar, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Delbrück, v. Heeringen.
Auf der Tagesordnung ſteht die Interpellation der Sozial

demokraten über den
Mansfelder BVergarbeiterſtreit.

Staatsſekretär Dr. Delbrück erklärt ſich zur ſofortigen Beant
wortung bereit.

Abg. Sachſe (Soz.)) begründet die Jnterpellation. Man hat
verſucht, die Arbeiter daran zu hindern, ſich zu organiſieren und
diejenigen, die dies taten, u auf die Straße geſetzt. Es gärteſchon lange im Revier, weil die Arbeiter oft auf ihren Lehn

warten mußten und ihnen ſogar die Abſchlagszahlungen ver
weigert wurden. Redner ſchildert die Arbeitsverhältniſſe im Re
vier, nicht ohne vom Vizepräſidenten Spahn erſucht zu werden,
ſich mehr an den Gegenſtand der Interpellation zu halten. Die
Heranziehung des Militärs iſt überflüſſig geweſen, Ruheſtörungen
haben nicht ſtattgefunden.

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Es iſt richtig, daß Militär heran
gezogen wurde. Die Landesbehörden ſind dazu nach der Reichs
verfaſſung unter Umſtänden berechtigt. Jn Hettſtedt haben bei

Anſammlungen von Tauſenden ſchwere Ausſchreitungen ſtattge
funden! Die betreffenden preußiſchen Landräte hatten alſo voll
ſtändig im Einklange mit der Reichsverfaſſung gehandelt. Damit

fällt auch die Angabe, daß ARe Truppen herbeigerufen worden
ſeien, um den Streikenden das Koalitionsrecht zu verkümmern.
Die Polizeibehörden haben auch das Recht, bei ſolcher Sachlage
ſich des militäriſchen Beiſtandes zu verſichern ohne Rückſicht auf
die Urſache des Streiks. Es liegt alſo auch für den Reichskanzler
keine Veranlaſſung vor, ſich mit dem preußiſchen Miniſter des
Jnnern ins Einvernehmen zu ſetzen. Es iſt dann ferner be
hauptet worden, Offiziere und Beamte hätten Verſtöße gegen Ge
ſetze begangen. Jn dieſer Beziehung ſind aber keinerlei Beſchwer
den der zuſtändigen Jnſtanzen in Preußen, auch nicht dem Mi
niſter des Jnnern, zugegangen. Jch ſtehe aber nicht an, zu erklären,
daß ich alles heute vorgebrachte Material dem preußiſchen Mi
niſter des Jnnern zur Kenntnis bringen werde, damit ex die
erhobenen Vorwürfe prüfen und eventuell Remedur eintreten
laſſen kann. Die weitere Verhandlung darüber würde dann in
das preußiſche Abgeordnetenhaus gehören. (Stürmiſcher Wider
ſpruch bei den Sozialdemokraten.) Jch habe keinen Anlaß, hier
noch auf Einzelheiten einzugehen, um ſo weniger, als der Reichs
kanzler und der preußiſche Miniſter des Jnnern völlig einig
darin find, daß die unparteiiſche Beachtung der Geſetze eine der
vornehmſten Aufgaben der Behörden und Regierungen iſt.
(Beifall rechts.

Preußiſcher Kriegsminiſter von Heeringen: Meine Herren, ich
ſehe es als einen Glücksfall an, daß ich in dem Moment, wo ich
zum erſten Male hier ſpreche, dies tue behufs Abwehr ſchwerer An
griffe auf die Armee. Die Militärbehörden haben, wenn ſie ge
rufen werden, nicht das Recht, die Urſache des an ſie ergangenen
Rufes nachzuprüfen, ſie haben vielmehr die Pflicht, dem Rufe zu
folgen, mag es ſich handeln um Feuer oder Waſſergefahe (ſtür
miſcher Lärm links) oder um aufgehetzte Mitbürger. Das Militär
muß einfach an Ort und Stelle gehen und ſeine Pflicht tun, Ein
Extrabefehl, die Maſchinengewehre mitzunehmen, iſt überhaupt
nicht ergangen. Der Soldat nimmt einfach die Waffen mit, die
er hat. Sonſt könnten Sie am Ende der Kabvallerie befehlen, die
Lanzen zu Hauſe zu laſſen. (Heiterkeit.) Die Lage, die das
Militär in Hettſtedt vorfand, war allerdings nichts weniger als
ſo harmlos, wie der Jnterpellant ſie ſchilderte. Am Tage vorher
war von der Menſchenmenge verſucht worden, die Gendarmerie
nicht nur an die Wand zu drücken, ſondern auch ihr die Waffen
zu entreißen. Ob die Bergarbeiter dort reichstreu waren oder
nicht, darauf kommt es nicht an, ſondern nur darauf, daß ſie Ruhe
und Ordnung halten. Wenn tatſächlich Ruhe und Ordnung auf
recht erhalten wurden, ſo lag das gerade an der Anweſenheit des
Militärs. Der Abg. Sachſe hat geſprochen von Verſtößen der
Offiziere gegen Geſetze. Aber das Material, das er darüber vor
brachte, war ein hölliſch mageres. (Große Heiterkeit.) Unter
lebhaften Widerſpruchsrufen von links (derenthalenb Vizepräſident-
Hohenlohe die Abgg. Sachſe und Hus wiederholentlich aufforderte,
die fortwährenden Unterbrechungen zu unterlaſſen) geht dann der
Kriegsminiſter noch auf die von Sachſe vorgebrachten Einzelheiten
näher ein. Die Verhaftungen ſeien in jedem Falle motiviert ge
weſen. Beſchwerden über Verſtöße von Offizieren ſeien überhaupt
nicht an ihn gelangt, er folgere daraus, daß der Tatbeſtand nicht
ſo ſei, wie Sachſe ihn geſchildert. Die Geſchichte mit dem ver
hafteten Dienſtmädchen ſei gänzlich unwahr. Keine einzige Frau
ſei verhaftet worden. Gegen die Verhaftung des Verteilers der
Flugblätter ſei auf Grund des S 10 des Preßgeſetzes mit Recht
eingeſchritten, da die Verteilung unentgeltlich geſchah und die Ge
nehmigung nicht eingeholt war. Jch weiß ſehr wohl, ſo ſchließt
der Miniſter, daß der Armee auf der Straße kein Lorbeer blüht.
Ebenſo aber wiſſen wir auch, daß wir zu erſcheinen haben, wenn
wir gerufen werden, um Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten.
(Stücrmiſche Bravorufe rechts, Ziſchen andererſeits.)

Abg. Arendt (Rp.): Daß in Mangsfeld kein Blut gefloſſen iſt,
danken wir der Polizei und dem rechtzeitigen Eingreifen des
Militärs. Ohne dieſes wäre ſicher viel Blut gefloſſen. Sogar
Mitglieder des Streikkomitees haben es ausgeſprochen, daß es
hohe Zeit war, daß das Militär kam, um ſchweres Unglück zu
verhüten. Gerade der Abg. Sachſe, der hier zwei Stunden lang
Beſchwerden vorgebracht hat, hat nach dem Beiſpiel der Gracchen
verfahren. Denn er hat alles getan, um aufzureizen. Die
Arbeitswilligen ſind Staatsbürger und haben ein Recht auf
ſtaatlichen Schutz. Sie (zu den Soz.) ſollten das Koalitionsrecht
doch auch denen zugeſtehen, die anders denken als Sie ſelbſt!
Ein Einbruch in das Koalitionsrecht der Streikenden hat über
haupt nicht ſtattgefunden. Es handelte ſich in Mansfeld ledig
lich darum, die Sozialdemokratie abzuweiſen. Gegen die chriſt
e Gewerkſchaften iſt niemals etwas geſchehen. Die Arbeiter
haben das Recht und die Pflicht, ſich gegen die ſozialdemokratiſche
Verhetzung zu wehren. Der Streik fand deshalb ſtatt, weil
48 Bergleute, die die Frechheit hatten, in der Belegſchaft für
die Sozialdemokratie zu agitieren, abgelegt wurden. Wie kann
ſich die Sozialdemokratie über die Koalitionstätigkeit aufregen,
die gerade in den eigenen Betrieben am wenigſten geachtet wird
Der Landrat hat ſich ein großes Verdienſt um die Einwohner-
ſchaft erworben, daß er das Militär heranrief. (Sehr richtig!
rechts.) Wir ſind die wahren Arbeiterfreunde, nicht die Sozial
demokraten. Das wiſſen auch die Mansfelder Bergleute, die ſich
von den Verführern nicht beeinträchtigen laſſen, ſondern reichs
treu bleiben. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Dr. Fleiſcher (Ztr.) erklärt ſich ebenfalls gegen die Aus
führungen des Abg. Sachſe. Es war eine fürchterliche Situation
in Mansfeld, die das Herbeirufen des Militärs völlig recht-
fertigte. Die Sozialdemokratie verunglimpfe jeden Arbeiter, der
anderer Meinung iſt, Sie hat ſich in einer aller Sitte und
Gerechtigkeit hohnſprechenden Weiſe benommen.

Abg. Pauli (konſ.): Der Streik iſt frivol vom Zaune ge
brochen worden, weil die Sozialdemokraten im reichstreuen
Mansfelder Revier feſten Fuß faſſen wollten. Dieſes gewiſſen-
loſe Unternehmen iſt mißglückt. Ohne Militär wäre es zu Blut-
vergießen gekommen, großes Elend wäre die Folge geweſen.
Sehr richtig rechts.) Die Staatsautorität mußte gewahrt wer-
den. Durch die Truppen ſind die drohenden Unruhen vermieden
worden. Das Militär hat ſich durchaus taktvoll benommen.
Beifall rechts.)

Abg. Gothein (frſ. Vgg.) iſt von den Ausführungen der
Miniſter und den konſervativen Abgeordneten nicht überzeugt
worden, daß ſo außerordentliche Maßnahmen zur Unterdrückung
des Streiks notwendig geweſen ſind. Wir ſind überhaupt nicht
für ein Aufgebot ſtaatlichen Schutzes.

Abg. Vogel (ntl.): Die Unzufriedenheit iſt in Mansfeld
ſträflich von der Sozialdemokratie gnährt worden. Der Ziel-
punkt der Agitation iſt der neue Generaldirektor geweſen.

Abg. Behrens (wirtſch. Vgg.): Es handelt ſich in Mansfeld
tatſächlich um die Koalitionsfreiheit. Die große Niederlage und
damit die Schädigung der Arbeiterſchaft mußte vorausgeſehen
werden. Redner ſetzàa ſich weiter mit den Sozialdemokraten über
Streikdiplomatie und Streikpolitik auseinander.

Kunert (Soz.) nimmt hierauf um 7 Uhr dasSt den ort Veſonders gegen die Abgg. Fleiſcher und
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Damit ſchließt die Beſprechung. Das Haus vertagt ſich.
Mittwoch 1 Uhr: Jnterpellation über die Handhabung de

Vereinsgeſetzes, ſodann zweite Leſung des Etats: Juſtigzetat
Schluß 249 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Das Budapeſter Amtsblatt ver

öffentlicht in einer Sonderausgabe vom 18. er. das Kgl. Hand
ſchreiben an die Miniſter, in dem dieſen die vollkommene An,
erkennung für die treuen und ſehr eifrigen Dienſte ausgeſprochen
wird. ſt dem Handſchreiben an Dr. Wekerle wird außerdem
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der bisherige Miniſter
präſident ſeine bewährten ähigkeiten und reichen Erfahrungen
dem öffentlichen Dienſte auch künftighin nicht entziehen werde
Das Amtsblatt veröffentlicht ferner die bereits bekannte Miniſter
liſte. Miniſterpräſident Graf KhuenHedervary empfing nach
der En ung den Beſuch des Miniſters Grafen von Aehrenthq
W von dem Thronfolger Franz Ferdinand in Audien
empfangen.

Frankreich. Jn der Sitzung der Deputiertenkammer am
geſtrigen Dienstag rief eine Bemerkung des Abgeordneten Lefqs
daß die Zunahme der Zahl der Deſerteure auf die ant
patriotiſchen Unterrichtsbücher zurückzuführen ſei, einen heftigen
Tumult hervor. Jm Namen der Heereskommiſſion proteſtierte
der Abgeordnete Berteaux lebhaft gegen dieſe Behauptung und
erklärte, die Zahl der Deſerteure ſei nicht im Wachſen begriffen,
Unterrichtsminiſter Doumergue nannte in Beantwortung der An
griffe einiger Redner den Feldzug, der gegenwärtig gegen die
Laienſchule geführt werde, mehr politiſcher als religiöſer Natur,
Der Kampf richte ſich in Wirklichkeit gegen die Republik. Die
Gegner hätten an der Laienſchule beſonders das auszuſetzen, daß
ſie die republikaniſchen Wähler vermehrt und die Trennung von
Staat und Kirche ermöglicht habe, in die die franzöſiſchen Katho-
liken eingewilligt haben würden, wenn Rom nicht ſein non licet
dazu ausgeſprochen hätte. Die Lehrerſchaft verdiene die gegen
ſie gerichtete Kritik nicht. Die neueingeführten geſchichtlichen
Lehrbücher, die von den Biſchöfen verurteilt worden ſeien, zeich
netezsſich durch ihre unparteiiſche und aufrichtige Darſtellung aus.
Ni ie Laienſchule, ſondern der freie Unterricht ſei tendenziös,
Der Familienvater müſſe den freien Unterricht wählen, wolle er
nicht, ſo bedrohe ihn der Pfarrer mit ewiger Verdammnis und
leide ſein guter Ruf in den Kreiſen der Klerikalgeſinnten. Der
Staat müſſe ſich mit dem Unterrichte der Kinder, der zukünftigen
Bürger, befaſſen, die Republik müſſe ſich verteidigen. Zu dieſer
Verteidigung werden wir neue Waffen fordern. Alle Repu
blikaner, die ſonſt in mancher Beziehung geteilte Anſchauungen
hätten, ſeien in der Verteidigung der Laienſchule einig. Die repu-
blikaniſche Regierung werde fortfahren, den Frieden im Jnnern
des Landes und die Sicherheit der Republik zu ſchützen. Nach
dieſer Rede wurde die Sitzung aufgehoben.

Die Wahlen in England. Bis geſtern, Dienstag abend
10 Uhr, lagen folgende Wahlergebniſſe vor 105 Unioniſten,
82 Liberale, 19 Mitglieder der Arbeiterpartei und 28 Natio-
naliſten. Die Unioniſten gewannen 42, die Liberalen 8 und
die Arbeiterpartei 1 Tr In Liverpool unterlag der Unter
ſtaatsſekretär im Kolonialamt Seely mit 2562 Stimmen gegen
den Unioniſten Oberſten Chaloner, der 3088 Stimmen erhielt.
Jn Boſton ſiegte der Kandidat der Unioniſten über den Libe,
ralen Dr. Lunn.

Die Kretafrage. Wie die Konſtantinopeler Blätter melden,
wird die Pforte in der nächſten Woche den Kretaſchutzmächten
die Antwort auf die Note vom 11. Juli v. Js. uberſenden.
Die Pforte wird nach dieſer Meldung auf einer definitiven
Löſung der kretiſchen Frage im jetzigen Moment beſtehen.

Die chineſiſche MarineStudien- Kommiſſion iſt am geſtrigen
Dienstag abend im Sonderzuge von Petersburg nach Moskau abgereiſt,
Zur Verabſchiedung hatten ſich auf dem Bahnhofe eingeſunden Groß
fürſt Boris ſowie Vertreter des Hofes, des Miniſteriums des Aeußern,
des Kriegs und Marineminiſteriums ſowie der chineſiſche Geſandte.

Vereinigte Staaten von Amerika. Das Staatsdeparte
ment wird heute oder morgen Proklamationen des Präſi
denten Taft veröffentlichen, die erklären, daß En gland, Ruß-
land, Jtalien, Spanien, die Schweiz und die Türkei
auf die Minimalſätze des PayneTarifs Anſpruch haben.

Oſtindien. Die Verhaftung von zehn Mann eines Einge-
borenen Regiments iſt einer amtlichen Meldung aus Calcutta
zufolge darauf zurückzuführen, daß die Verhafteten verdächtige
Aufwiegler in das Regiment eingeſchmuggelt hatten. Jm übrigen
ſteht die Loyalität des Regiments außer Frage.

Die Luftſchiffahrt.
Eine gefährliche Ballonlandung. Aus Köln wird berichtet:

Der Zivilingenieur Krüger aus Elberfeld landete mit ſeinem
Privatballon in Lippſtadt ſo unglücklich, daß er er heblich
verletzt wurde. Nach dem Ziehen der Reißleine vlähte ein
Windſtoß den bereits bis auf fünf Meter über der Erde ge
ſunkenen Ballon plötzlich auf, ſo daß er ſich wieder in eine be
deutende Höhe erhob. Bei dem nun folgenden raſchen Niedergehen
wurde die Gondel auf den Rand eines mit Waſſer gefülllen
Grabens geſtoßen, und die Jnſaſſen flogen mit gewaltigem
Schwung hinaus. Während zwei von ihnen mit dem Schrecken
davonkamen, wurde Ingenieur Krüger bewußtlos unter dem Korbe
aus dem Graben herausgezogen. Er war mit dem Kopf nach
unten bis zur Hälfte des Körpers im Schlamm verſunken. Der
Beſitzer des nahegelegenen Schloſſes Schwarzgraben, Freiherr
v. Ketteler, nahm den Verletzten in liebenswürdigfter Weiſe auf.

Aus Nah und Fern.
Das gefälſchte Telegramm. Die Telegrammafſäre des Kaiſer-

lichen Automobilklubs dürfte bald ihrer Aufklärung entgegeng?hen.
Der Kaiſerliche Automobilklub hat die Nachforſchungen nach den
Abſender der an Baron van Zuylen in Paris gerichteten falſchen
Depeſche der Berliner Keriminalpolizei übertragen, und dieſe hat
wie das „B. T.“ meldet, bereits im Laufe des Montag nach
mittag ſehr beſtimmte Spuren gefunden, die erwarten laſſen, daß
in allerkürzefter Zeit der Abſender der myſtifizierenden, mit der
gefälſchten Unterſchrift des Herzogs von Ratibor verſehenen De
peſche entlarvt wird. Ueber die Angelegenheit ſelbſt hat De
Herzog von Ratibor, der Präſident des K. A.K., einem Mit
arbeiter der „B. M.“ folgendes mitgeteilt: „Wir erhielten bereits
im Laufe des Sonnabends Kenntnis von der Telegrammfälſchung,
da Baron van Zuylen die von ihm beſtellten Zimmer im Eſpla
nade- Hotel abbeſtellt hatte und auf eine Anfrage des Grafen
Sierſtorpff uns den Text der gefälſchten Depeſche übermittelte
Ich richtete ſofort an den Baron ein Telegramm in franzöſiſcher
Sprache, das in deutſcher Ueberſetzung lautete: „Berlin, ?5. Fa
nuar. Jch danke Jhnen aufrichtig für Jhre liebenswürdige Brot
ſchaft. Jch werde heute abend nicht verfehlen, mich bei den

nkett zum Dolmetſch der warmen Glückwünſche zu machen, d.
Sie uns im Namen des Automobile Club de France auszuſprechen
die Güte hatten. Jch bedauere aufrichtig den ärgerlichen Zwiſchen
fall, der uns des Vergnügens beraubt, Sie unter uns begrüßen
zu können, und ich verſichere Jhnen, daß die ganze Verſammlun
meine Gefühle teilen wird. Wir bedauern lebhaft, nicht mündlig
Jhnen das große Intereſſe ausdrücken zu können, daß wir an
Gedeihen des Automobile Club de France nehmen. Herzog vo
Ratibor. Präſident des K. A.K“
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Das Befinden der Kaiſerin und des Thronfolgers von Ruß
land. Entgegen allen in der Preſſe des Auslandes erſchienenen
Nachrichten über eine Erkrankung der Kaiſerin von Rußland
iſt auf Anfrage an zuſtändiger Stelle in Petersburg die Erklärung
abgegeben worden, daß der Geſundheitszuſtand der Kaiſerin
gegenwärtig völlig befriedigend iſt. Dieſelbe Stelle er
Uärte, daß alle Gerüchte von einer ernſten Erkrankung des ruſſi
ſchen Thronfolgers unbegründet ſind. Der Thron
ſolger hat ſich beim Spielen eine leichte Kontuſion des Beines zu
gezogen, der ärztlicherſeits keinerlei Bedeutung beigemeſſen wird.

Unregelmäßigkeiten im ſerbiſchen Kriegsminiſterium? Aus
Belgrad erfahren wir: Jnfolge des Verdachtes, daß der
Kaſſierer des Kriegsminiſteriums, Major Jovanobvitſch, Unter
ſchlagungen begangen habe, begann eine Kommiſſion in der vorigen
Woche die Kaſſenbeſtände zu prüfen. Am früh ſprang
Major Jovanovitſch in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die
Save, wurde jedoch gerettet. Er gab Nervenzerrüttung als Ur
ſache des Selbſtmordverſuches an. Die Kommiſſion hat die Unter
ſuchung noch nicht beendet.

Der däniſche Generaldirektor der Poſten. Entgegen aus-
wärtigen Blättermeldungen drahtet Ritzaus Telegraphen-Bureau
aus Kopenhagen: Als der ehemalige Miniſter des Jnnern
Enevold Soerenſen nach dem Tode des damaligen General-
direktors der Poſten dem Kopenhagener Oberpoſtmeiſter Kiörboe
das Amt des Verſtorbenen anbot, ſtellte Kiörboe die Bedingung,
daß er dabei keine Verminderung ſeiner Einnahmen erleide. Der
Miniſter erfüllte das Verlangen, indem er Kiörboe anſtelle der
Jahreskarte für die Staatsbahnen den Preis hierfür in Höhe von
900 Kronen auszahlen ließ, wogegen Kiörboe die Koſten für ſeine
Dienſtreiſen ſelbſt bezahlte. Der jetzige Miniſter des Jnnern
leitet aus dieſem Tatbeſtand keinen Vorwurf gegen den General
poſtdirektor her, er hält ſich aber grundſätzlich nicht für berechtigt,
den alten Zuſtand aufrecht zu erhalten, und hat die Angelegenheit
deshalb dem Budgetausſchuſſe überwieſen. Generaldirektor
Kiörboe hat auch entgegen anderen Meldungen keinen Urlaub an
getreten, ſondern verſieht ſeinen Dienſt nach wie vor.

Die Schiffsunfälle beim jüngſten Sturm. Täglich werden an
der Weſtküſte von Jütland Leichen, Schiffsplanken und andere
Trümmer angeſchwemmt. Die Küſtenbevölkerung erklärt, daß ſich
während des letzten Menſchenalters nicht ſo viele Schiffsunglücke ereignet
hätten, wie beim jüngſten Sturm.

Die Opfer der Apachen. Aus Paris wird uns gedrahtet:
Jn dem von den Apachen ſchwer heimgeſuchten Montmatre-Viertel
wurde am Dienstag abermals ein Schutzmann das Opfer eines jugend
lichen Apachen. Der Schutzmann wollte den Burſchen faſſen, erhielt
aber in demſelben Augenblick von ihm einen tiefgehenden Meſſerſtich.
Die Verhaftung des Verbrechers gelang nur unter großen Schwierig
keiten. Das Publikum war ſchwer zurückzuhalten, ihn zu lynchen.

Schreckenstat eines Jrrſinnigen. Aus Klagenfurt wird gemeldet:
Am Sonntag nachmittag gingen zwei Knaben an der hieſigen Jrren
anſtalt vorbei. Ein Geiſiteskranker rief ihnen zu, in den Hof zu
kommen. Ein dreizehnjähriger Knabe ſtieg über den ZJaun. Der Jrre
führte ihn in den Keller, zog ihn aus, band ſeine Füße zuſammen und
hängte ihn mit dem Kopf nach unten auf. Dann nahm er, als der
Knabe um Hilfe wimmerte, den Hilſloſen und warf ihn in den Kamin.
Am Montag gelang es, den Knaben halb erfroren aufzufinden.
Der Jrre, der die Tat begangen hat, galt als ſo harmlos, daß er als
Hausdiener Verwendung fand.

7 Tote, 11 Schwerverletzte. Jn Tiflis entgleiſte am
geſtrigen Dienstag ein vollbeſetzter Straßenbahnwagen wegen Verſagens
der Bremſe auf einem ſteilen Abwege und ſtürzte um. Bis abends
wurden ſieben Tote und elf Schwerverletzte geborgen.

Von Wölfen zerfleiſcht. Jn Lengyelfalva in Siebenbürgen wurde
der über 70 Jahre alte Baron Otto Orban bei einem Spazierritt im
Walde von Wölfen zerfleiſcht. Als das Pferd die Wölſe witterte, warf
es ſeinen Reiter ab. Der Baron gab mehrere Revolverſchüſſe auf die
Wölfe ab, konnte ſie aber nicht verſcheuchen. Das Pferd flüchtete allein
auf den Gutshof. Die Dienerſchaſt begab ſich auf die Suche und fand
den alten Herrn gräßlich zerfleiſcht auf.

Provinz Sachſen und Umgebung.
t Lebendorf, 17. Jan. Goldene Hochzeit. Das

Feſt der goldenen Hochzeit begingen geſtern die Karl Lange-
ſchen Eheleute. Dem Jubelpaare wurde das kaiſerliche Gnaden
geſchenk von 50 Mk. und vom Bundesvorſtand des Deutſchen
Kriegerbundes ein Geldgeſchenk von 20 Mk. überreicht.

Vom Untereichsfelde, 17. Jan. (Bei einem Sel b ſt
mordverſuch verunglückt.) In Ebergötzen geriet
eine an Schwermut lIeidende Frau ſchon mehrmals auf den Ge
danken, ihrem Leben durch Echängen ein Ende zu machen. Vor
einigen Tagen verließ ſie wiederum mit einem Strick die Ort-
ſchaft. Jn dem weſtlich davon gelegenen Bauernholze wurde ſie
von einem gegen Abend niedergehenden Gewitter überraſcht. Jn
folge der Dunkelheit geriet ſie in ein Tannendickicht, das den Rand

eines Abgrundes begrenzt. Sie fiel den Felſen hinab,
o ſie ſchwer verlehzt die ganze Nacht liegen blieb. Erſt am

andern Tage hörte ein Arbeiter, der Sand aus dem nahen Stein
bruch holen wollte, das Stöhnen der unglücklichen Frau und brachte
ſie in das Dorf zurück.

Cöthen i. Anh., 17. Jan. (Der ſächſiſch-thürin-
giſche Eſperantobund) hielt geſtern ſeine Bezirksverſammlung hier ab, in der unter verſchiedenen anderen Punkten
auch die Neuwahl des Vorſtandes auf der Tagesordnung ſtand,
wobei als erſter Vorſitzender Herr Prof. Dr. Foehr, Direktor
des hieſigen Polhtechnikums, als zweiter Vorſitzender Herr Prof.
Rohrbach aus Weimar und als dritter Vorſitzender Herr
Stadtverordneter Stark aus Magdeburg gewählt wurden. Nach
Schluß der Verſammlung beſichtigten die Herren die inneren Ein
richtungen und Lehrſammlungen des Polhtechnikums und konnten
ihrer Verwunderung nicht genug Ausdruck geben über die Vor
züglichkeit und Reichhaltigkeit der vorhandenen Lehrmittel. Am
Abend hielt Herr Stadtverordneter Emil Stark aus Magde
burg ſeinen angekündigten Vortrag über das Thema: „Weſen der
internationalen Hilfsſprache Eſperanto- und ihre Bedeutung für
Wiſſenſchaft, Handel und Verkehr“. Nachdem Herr Ingenieur
Kohli dem Redner für ſeinen Vortrag gedankt hatte, entſpann
ſich eine lebhafte Debatte über das Gehörte. Die Verſammlung
war durch die vielſeitigen, intereſſanten Ausführungen des Vor
tragenden und der Diskuſſionsredner ſichtlich gefeſſelt. Es wurde
beſchloſſen, auch in Cöthen einen Lehrkurſus in Eſperanto zu er
u Intereſſenten belieben ſich bei Heren Ingenieur Kohli zu
melden.

W. Weimar, 18. Jan. (Das Exploſfionsunglückin Hetſchburg) wurde wahrſcheinlich durch eine Arbeiterin
verſchuldet, die bei der Füllung von Signalkugeln nicht vorſichtig
genug zu Werke gegangen war. Es beſtätigt ſich, daß drei
Menſchenleben zu beklagen ſind.

Letzte Telegramme.
Um 1 Millionen Mark betrogen

Berlin, 19. Januar. Auf Reklamation des Hamburger
Unterſuchungsrichters iſt geſtern in Schöneberg der Kaufmann
Walter Bintz verhaftet worden. Er wird beſchuldigt eine Ham
burger Großfirma um 1/, Millionen Mark betrogen zu haben.
Der Verhaftete war bis vor zwei Jahren in Oldesloe Jnhaber
einer Fleiſchkonſervenfabrik. Dieſe wurde geſchloſſen, weil in
ihr verdorbene Waren umgekocht worden waren.

Die Nationalſpende für Lilienecron.
Hamburg, 19. Januar. Die Sammlung für eine National

ſpende für Liliencron hat 36 000 Mark ergeben.

Wer ſandte das gefälſchte Telegramm
Paris, 19. Januar. Der Präſident des franzöſiſchen

Automobilklubs, Baron de Zuylen, hat eine Belohnung von
1000 Franks auf die Ergreifung desjenigen ausgeſetzt, der das
gefälſchte Telegramm abgeſandt hat.

André und ſeine Begleiter.
Stockholm, 19. Januar. Der Miniſter des Auswärtigen

erhielt von dem ſchwediſchen Konſul in Montreal einen Be
richt über Gerüchte unter den Eskimos, wonach André und
ſeine Begleiter wahrſcheinlich auf die Renntierjagd ge
gangen ſeien und die hierüber erbitterten Eskimos ſie ge
tötet hätten. Das Konſulat in Montreal trifft Vor
bereitungen zur Unterſuchung auf dem Platze, der etwa 750
engl. Meilen nördlich von Alterta liegt,

Eine Untergrundbahn für 100 Millionen Dollars.
Newo-Hork, 18. Januar. Die Morgangeſellſchaft hat einen

Finanzplan für die Erbauung einer Untergrundbahn durch die
en einem Kapital von 100 Minionen Dollars fertig
geſtellt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

S Preußiſche RentenVerſicherungs-Anſtalt, Berlin W. 66,
Kaiſerhofſtraße 2. Die Preußiſche RentenVerſicherungsAnttalt
verſichert nach dem Grundſatze der Gegenſeitigkeit Renten und
Kapitalien für den Erlebensfall; einer ärztlichen Unterſuchung
bedarf es dabei nicht. Aeltere Perſonen, welche in der Lage ſind,
eine mehr oder minder hohe Kapitaleinzahlung zu keiſten, ver
ſichern am beſten ſofort beginnende Renten, womit ſie eine ſo
e Erhöhung ihres Einkommens erzielen; jüngere Perſonen
dagegen finden in der Verſicherung von aufgeſchobenen Renten,
(Altersrenten) ein bewährtes Mittel, kleine Kapitalien oder ihre
laufenden Erſparniſſe für ihre Altersverſorgung nutzbar zu
machen. Der Kapitalverſicherung endlich bedient man ſich mit
Vorteil, um Kindern eine Ausſteuer oder die Mittel zum Studium,
Zum Militärdienſt oder zum Beginn eines Geſchäftes ſicher zu
ſtellen. Der Jahresbetrag der von der Anſtalt zu zahlenden,
Renten überſteigt bereits 724 Millionen Mark. Neben dem Ver
ſicherungsgeſchäft betreibt die Anſtalt eine öffentliche Sparkaſſe.
Die Anſtalt iſt eine öffentliche Verſicherungsanſtalk. Sie ſteht
unter der unmittelbaren Aufſicht des preußiſchen Miniſters des
Jnnern. Die Verwaltung liegt in den Händen des Kuratoriums
und der Direktion. Der Präſident und der Vizepräſident des
Kuratoriums werden von dem König von Preußen auf Vorſchlag
des Miniſters des Jnnern ernannt. Das geſamte Vermögen der
Anſtalt darf ſtatutenmäßig außer in ſicheren Hypotheken nur in
mündelſicheren Werten angelegt werden und beträgt über 118
Millionen Mark.

W. Jm Anſchluß an die Preisſteigerung in Luxemburger Roh-
eiſen ſetzte, der „Bresl. Ztg.“ zufolge, die Verkaufsvereinigung
des oberſchleſiſchen Roheiſenſyndikats die Preiſe für Gießercieiſen
auf 1 bis 2 Mk. pro Tonne feſt.

W. Wollauktion in London Dienstag, 18. Januar. (Eröfſnung.)
Die Auktion eröffnete lebhaft und feſt bei ſtarker internationaler Be
teiligung. Merinos und Capwolle unverändert. Feine Croßbreds
5 mittlere und grobe Sorten 5--10 über die letzte Sorie.

A. Prodnukten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Magdedurg, 18. Jan. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 vg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſchwach,
engliſcher gut 216 bis 223 mittel A. gering
bis do. Sommer- gut 216-223 AG, mittel bis

A, do. Kolben Sommer- gut 2252234 do. Nauh
gut 212--220 do. ausländiſcher gut A. Noggen
ruhig inländ. gut 160 bis 166 mittel bis
Gerſte, unv., hieſige Chevaliergerſte gut 165 172 mittel
do. AC, feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 155 bis
162 mittel ausländiſche Futtergerſte ſtetig, gut
129--133 feinſte über Notiz. Hafer ſeſt, inländ. gut 166
bis 172 ausländiſcher M. Mais feſt, runder gut
156--162 amerikaniſcher bunter Erbſen hieſigeViktoria gut grüne Folger A.

L. Hamburg, 18. Januar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weiz en: Hardwinter II Dez. Jan. 241 AC, Northern J Duluth Jan.
256 Durum I Duluth Jan. 232 Ulka 10 Pud 4 Dez. Jan.
237 10 Pud 5 April Mai 236 Orenburg. 78/79 kg Jan. Febr.
235 Samara 78/79 kg Jan. Febr. 236 April Mai 235 Arg.
Barletta Ruſſo 78 kg Dez. Jan. 236 Jan. Febr. 232 Febr. März
232 Roſafé 78 kg Dez. Jan. 239 Jan. Febr. 256
Roggen: Südruſſiſcher 9 Pud 20/25 Jan. alt 188 Futter-
gerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwim. 1251 Jan. 125 AC, Febr.
April 1244 April Mai 124 Hafer Nordr. 50/51 kg
Febr. April 1664 März Mai 167 c La Plata 46/47 kg
Febr. März 162 A. Mai 8: La Plata April Juni 149 AC, Mixed
ſchwim. 1612 Febr. 1531 März 1541

Berlin, 18. Januar. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
inländiſcher 225,00--226,00 ab Bahn und frei Mühle,
Mai 227,25 227,00 Juli bis M. Roggen,inländiſcher 165,00 bis 166,00 ab Bahn und frei Mühle,

Mai M, Juli bis bis A.Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein
173--182 mittel 166--172 gering 162 165 ruſſiſcher
mittel 157,00 bis 162,00 gering bis
ab Bahn und frei Wagen. Mai bis A.Mais, amerik. mixed. 1609,00--164,00 etwas abſallender

türk. mixed runder 157,00 160,00 C frei
Wagen. Gerſte, inländ, Futtergerſte, mittel und gering 143--150
gute 151 162 ruſſ. u. Donau leichte 130-- 13546., ſchwere 136 143
A. ab Bahn u. frei Wagen. Erbſen, inländ. u. ausl. Futterware mittel
163--169 Taubenerbſen 170--180 kleine Kocherbſen bis

AG, Viktorigerbſen A. ab Bahn und frei Wagen,
Bohnen, weiße A. Linſen M. ab Bahn,Weizenmehl 00 27,75--30,50 A. Roggenmeh! 0 und 1 20,60 bis
22,40 Weizenkleie 11,50 12,50 A. Roggenkleie 11,50 12,10

Mittagsbörſe: Weizen, inländ., 225,00 226,00 ab Bahn,
Mai 226,/6 226,75 226,00 Juli 227,25--226,50 Roggen,
inländiſcher 165,00 167,00 c ab Bahn, Mai 178,00--177,00
Juli 131,00 180,00 Hafer Mai 166,00 165,25 bis
165,50 Juli 167,50 Mais Juli A. Weizenmehl 00
27,75 30,50 Roggenmehl 0 und 1 20,50 22,10 Ac, Mai
21,50 Rüböl Mai 55,50 55,20 A.

L. Weltmarkt, Berlin, 18. Jan. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 Kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.
Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
andwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Mai

226,00, Juli 226,50. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 200,35, Mai 181,30,
Chicago Northern J Spring, Mai 169,70, Juli 156,95. Liverpool
Red Winter Nr. 2, März 185,50. Paris Lieſerungsware Jan.
Budapeſt Lieferungsware April 242,45. Odeſſa Ulka 925 34 970
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 167,80. BuenosAires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 177,00,
Juli 180,00. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 127,75. Hafe r:
Berlin 450 gr. Mai 168,50, Juli 167,50. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 128,80. Buenos-
Aires Durchſchnitt.Quglität bordfrei

Kartoffeln. Kartoffeluehl. Stärke,
Magdeburg, 18. Januar. Prima Kartoffelmehl und Stärke

promple Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 21,75--22,26 Mk. Tendenz: geſchäftslos.

Berlin, 18. Januar. Kartoffelſtärke 21,75 22,25 Mk.
Kartoffelmehl 21,75--22,25 Mk., ſeuchte Stärke 11,20 Mk.

Rordhauſen, 18. Januar. Brannkwein 40 Vol. für 100 kg
(105--106 Ltr.) 85,25——86,25 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 95,25--96,25 Mk. per loko und Januar.
Branntwein 40 Sol für 100 kg (105--106 Ltr.) 86,50--86,50 Mk.
Branntwein 45 Vol.-9 für 100 kg (106 107 Ltr.) 95,50-—96,50 Mk.
per JanuarSeptember Lieferung ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe
der Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V.,
durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 18. Januar. Spiritus ſtramm, Januar 204 G.,
Januar Februar 20 G., Februar März 20 G.Paris, 18. Januar. Spiritus matt, Januar 47,50, Februar
48,00, Mai Auguſt 49,75, September Dezember 44,25.

7 Oele und Oelfrüchte.
Köln, 18. Januar. Rüböl loko 61,50, Mai 60,00.
Hamburg, 18. Januar. Rübbl feſt, loko verzollt 59,00.
Aumſterdam, 18. Januar. Leinöl flau, loko Februar

FebruarApril MaiAuguſt 32/,, Sept. Dez. 318/
Varis, 18. Januar. Rübbl ruhig, Januar 61,00, Febr. 61,25,

MärzApril 61,75, Mai Auguſt 63,00.
Peſt, 18. Januar. Kohlraps feſt, Auguſt 13,75 G.

Zucker.
W. Hamburg, 18. Januar. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 50 Kilo
per Jan. 12,85, ver März 12,95, per Mai 13,07, per Auguſt 13,30,
per Oktober 11,20, per Dezember 11,17 Tendenz ruhiger.

W. London, 18. Januar. Rüben Rohzucker 88 Januar, 12 ſh.
11 d. Wert, matt, Javatzzucker 96 o prompt 13 ſh. 0 d. Verkäufer feſt.

Kaffee.
Hamburg, 18. Januar. KaffeeTerminNotierungen. Nur ſür

Good average Santos März 36 G., Mai 36 G., September 36 G.,
Dezember 35 G. Tendenz: ruhig.

Aumſterdam, 18. Januar. Java Kaffee, good ordinarhy,

ruhig, loko 41, zHavre, 18. Januar. Kafſſee. Good average Santos März 47,25,
Mai 47,00, September 46,25, Dezember 45,75. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 17. Januar. Kaffee. Zufuhren 17 000 Sad
in Rio, 6 000 Sack in Santos.

Wolle und Vaumwolle.
Bremen, 18, Jan. Baumwolle, unregelmäßig, Upland middling

loko 73 Pfg.
Antwerpen, 18. Jan. Wolle. La PlataKammzug Type B.

Januar 5,82 Käufer, Oktober 5,50 Käufer. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 18. Jan. Baumwolle. Umſatz 6000 Ballen,

davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Willig.
Amerikaniſche middling Lieferungen: Stetig. Per Jan. 7,36,

per Jan.Febr. 7,36, per Febr.März 7,37, per März-April 7,39 per
April-Mai 7,41, per MaiJuni 7,42, per JuniJuli 7,42, per Juli-
Auguſt 7,41, per Aug. Sept. 7,19, per Sept.Okt. 6,79.

Petroleum.
Hamburg, 18. Januar. Petroleum luſtlos, Amerik, ſpez-

Gewicht 0,800 6,30.
Metalle.

Amſterdam, 18. Januar. Bancazinn flau, loko 88
London, 18. Jan. Blei, ſpan., 138/ Lſtrl., engl. 14 Lſirl.,

1 Lſtrl., Zink 23 Lſtrl., ChiliKupfer 60 Lſirl., 3 Monate
61 trl.Glasgow 18. Jan. Roheiſen. Scotch warrants ab.
Warrants Middlesborough III 51 ab. 10 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtuiehmärkte.

Magdeburg, 18. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 313 Rinder und zwar e Stiere,
58 Ochſen, 83 Bullen, 172 Kühe u. Kalben, 302 Kälber, 97 Schafvieh
uſw., 1730 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Stiere und
Ochſen: A. 39--42, B. 3238, o. D. bis

e Bullen: A. 38 bis 40, B. 33-37,O. bis 33, D. bis A. Kalben u. Kühe: A. 36-409,
B. 34-38, 0. bis D. 31--32, V. bis M. Kälber:A. B. 58 68, O. 42 48, D. 29 38 C S ch afe: A. W
bie 390 B. 33-36, 0. bis Schweine: A. 58,40
(Schlachtgewicht 73), B. 57- 58,40 (71--73), O. 55- 57,60 (69--72),
L. 54-86 (68--76), B. 52 54 (65 68), F. 50 56 (63 70)
Verlauf und Tenden z: langſam. Ueberſtand: 50 Rinder,
25 Kälber, 3 Schafe, 100 Schweine, Die Schlachtgewichtspreiſe für
e verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20

T. Köln, 17. Januar. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren.
590 Ochſen, 686 Färſen, Kühe und Jungvieh, 116 Bullen, 436 Kälber
19 Schafe, 3020 Schweine. Preiſe für 50 kg Ochſen: a) Lebend
gewicht 44--48, Schlachtgewicht 78—81, b) 39- 42 (74--76), e) 33
bis 37 (66--70), d) (54 62) Färſen, Kühe und Jnungvieh

a) 41 (70--72), e) 38 (65bis 67), à) 34-36 (59 63), e) (52-86), (45 48);
Bullen: a) 40-42 (62-—-70), b) 35--37 (65-—67), e) (59 --63),

(56--55) Schlachtgewichtpreiſe für Großvieh verſtehen
ſich überwiegend als Schätzungspreiſe uach den getätigten Stückver
käufen; ſehr ſchleppend, vorausſichtlichlleberſtand in Ochſen. Kälber: Preiſe
für 60 kg Schlachtgewicht: a) (100 110), b) 54-08 (89--92),

50--52 (84 88), (65-80), e) A. Schafe: Preiſe
für 50 kg a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel (82) A. langſam.
Schweine: Bezahlt für 50 Kg: a) vollfleiſchige bis 2 Zir. Lebendgewicht
55--57 Schl. 68--72 Ac, b) vollfleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewicht
55--57 Schl. 70--72 A. e) vollfleiſchige über 2 Zir. Lebend-
ewicht 566-57 Schl. 71--72 Fettſchweine über 3 Ztr.
ebendgew. 56 57 Schl. 71--72 AC, o) gering entwickelte 50 53 AC,

Schl. 63--67 Sauen und geſchnittene Eber 47 24, Schl. 60 bis
68 „C.; ruhig bis langſam. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch
das Kilo am 17. Januar: a) Rindfleiſch: Ochſen: Ia 1,36--1,40
IIa 1,28--1,382 IIIa A. Kühe: Ia 1,301,32
IIa 1,20--1,24 IIIa 1,14-1,18 b) Schweine-
fleiſch: Ia 1,48 bis 1,52 Ac, IIa 1,40-- 1,46 IIIa
ſehr langſam. Eingeführtes Fleiſch am 17. Jannar: 284
Großvieh Viertel, 118 Kälber und Schweine. Preiſe ſür das
Kilo: a) Rindfteiſch: Ia 1,16-- 1,18 IIa 1,12 1,14 IIIa 1,04
bis 1,08 b) Kalbfleiſch: Ia 1,30 1,36 IIa 1,201,24 AC,
IIIa 1,19--1,16 Schweinefleiſch: Ia IIGeſchäft mittelmäßig.

C. Neueſte Handels Depeſchen.
W. New-York, 18, Januar. Roter Wintere Weizen loko 130, per

März ver Mai 1167 ber Juli 108 per Sept.
Mais per Mai 76 ver Juli 76 per Sept, 76 Mehl 4,45,
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 18. Jan. Weizen per Mai 109, per Juli 100
Mais ver Mai 671

W. New-York, 18. Jan. Petroleum Standard ivhite in Newe
ork 7,90, do. in Philadelphia 7,90, do. in Refined Caſes 10,30, de,
redit Balaneces at Oil City 140.

W. NewYork, 18, Jan. Schmalz Weſternſleam 12,95, Rohe und
Brothers 13,40.

Verantwortlich: Für Politit und Feuilleion: Dr. Walther Gebendleden
für Grovinz, Allgenteines, Vörſen, Handelzleil: Max Ebeliung; für Oertliche
Heinrich Mieſchuer; Schlußredaktion Kl. Veoxwecke, ſäwtlich in Calle g. S.
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